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§ ciner Beantwortung bder Stage:

Hondelt der Staat g,
e ev fih feines  FHedptes,
milde Stiftungen
absudndertt, bedient?

Niienberg,
im SMonat November 1799,
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Borerinnerung

Obgleidy die AbHandlung uber das Redye .
bes Staats, milde Stiftungen abjudndern,
bisher nod) Feinen dffentlihen Beurs
theiler, fo fefyr der Berf. es aud) immer
wouinfdyte, gu finden das Glick hatte; fo tours
den ifym dodh unterdeffen mefreve privatim
dariiber gefdlite Urtheile beFannt, Bey den
meiften  derfelben fielt e8 gar nidht fhrer,
fogleich bey dem evffen Anblict ju Gemerfen,
baf diejenigen, von weldhen fie herenfreen,
bag Redye von der Politif nicht genug
unterfcheiden, und daker jener Aohandlung, in
+ weldyer es der Bevfaffer doch blos allein
mit einer Unterfudung fber dasg
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NRedt gu thun gehabe Katce, politifdye
Quweifel  im vollen Crnfie  entgegenfesen
wollten. Der WVerf. wurde fhiedurd) bes
ftimme, ebens denfelben Gegenftand, den er
in der genannten Abhandlung blos ve dyt [ dh.
untecfudht hatre, nun aud) von der politis
fdhen Seite gu Gerraditen, und feine Ges
danfen hieraber gur Prifung und Bericheis
gung dargufegen.  Daf er den Gegenfiand
nidyt exfchdpfe habe, weiff er felbff nur ju gut ;
feine Abfiche ift {chon erveidht, wenn nur das,
mas er fagte, nach dem Urtheile unpartenis
fthee Prifer, einiges yue Aufhellung des.
vorliegenden Gegenftandes mit Dengntragen
im Stande iff,
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®er Gefichtspunct bes Redh 8 iff wberhaupt
von dem ber Politif fo aufallend verfchieder,
daf man fich wivklich nicht genug verwundern
fann, wie e nur méglich wav, beyde fo haufig
mit einander ju vermengen und ju verwechfeln.

Gine foldye unfehictliche BVermengung diefer
beyben Gefichtspuncte liegt auch offenbar bey
dem Streite ubey bas Nedht des Staats, milde
Ctiftungen abjudndern, jum Grunde, Woher
liefle eg fich woh! fouft erflaren, daf man die:
fes RNedht befonders aus politifdhen Grins
et gu befiveiten fuchte 7 — LWenn fich daber je
cine Beendigung biefed Streits foll Hoffen laf
fe, fo toird e vor allem bdavauf anfommen,
diefe fo nachtheilige VWerwireung deg vechtlichen
und politifchen GefichtSpuctes durd) eine fthar:
fe Trennung bepder ju heben, und fo die Cine
ficht in die Unterfuchung felbf su erleichtern,

Die Frage nadh) dem Necht deg Staats
sur Ubdnderung milber Stiftungen fann nicht
anders, alg durch cine Deduction, beantwor:
tet foerdben. €8 muf aus bem Vegriff und dem
Befen des Staatd fo wohl, alg aus dber Matur
ber milben Stiftungen und ibhvem Verhaltnif
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pum Staate entivicfelt twevden, b i ein fols
hes et juftehe, oder nicht.

Jm Fall nun ein folches Recht fich wirvflich
batte aufseigen laffen, founte erft die politifche
Srage aufgetworfen werben : ob der Staaf auch
tlug Dhaudle, wenn er fich diefed Rechts bes
dient ?

Obne die fdhon vorhergegangene Unterfirs
dhung tber das Recht, wdre es bollig unmig
und uberfiifig, fich auf eine Beantivortung die
fer politifthen Frage einlaffen i foollen, Denn
wie founte man fich auch nue einfallen lafjen,
gu fragen: ob ber Staat Flug banbdle, fvenn ex
ein gewifies Recht ausiibt; ehe noch ausges
wacht iff, ob ihm ecin folcheg Necht auch ufiehe ¢

Die politifche Frage begieht fich alfo nuy auf
die Ausiibung des dem Staate Wirklich guftes
benbden Redhtes ; Feinesivegs aber auf dag RNecht
felbft,  Diefes liegt tveit auffer den Grangen deg -
politifchen Gebiets, Politifche Grinde Fénnen
e8 freplich sum Sfteen vathfam machen, daf der
Ctaat fich feines RNechts nich ¢t bediene, daf
er fidh der wirflichen Ausibung deffelben ents
balte; allein bag Nedh ¢ felbft wird und Fann
ihm Dadurch nicht entjogen fwerdern, Diefes bes
balt ev fie immer, wevn er auch gleich, feines
cigenert  Vortheils foegerr, e8 nie gebrauchen
follte,

Die Veantwortung der politifihen Frage
Fann daber mur fo gefcheben, daf man unterfis
chey
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che; ob die Augibung e dem Staate jufies
benden Nechts auch mit dem allgemeinem Bes
ften ibereinfomme ; ob das Staatswobl dadurd
befdedert twerde; und ob nicht etivan jufalliger-
toeife fo nachtheilige Folgew mit der Ausibing
deffelben  verfudipft fiud, welche alfe und jede
daburd) begiwectten Vortheile tweit berwiegen
Fonnten 7 — :

©o fdheint, unferm Dafiirhalten nady, die
Krage nach dem Necht von der nach der Poliz
tif fcjarf und Deflimmt abgefchnitten u feyn,
und eine fernere BVermengung bepder fo leicht
nicht mehr beforgt merben gu divfen,

Bir haben ung durch diefe genawe Tren:
nung fogleich auch den Weg vorgeseichnet, den
wir bey der nun vorsunehmenden Beantwortung
der aufgeworfenen Srage: bhandelt bder
Staat flug, wenn ev fidh feines
Necdhts, milde Stiftungen abjudne
dern, bedient? nothwendig erfolgen miffen.
Sie foerben uamlich uvSederft ju unterfirchen
Daben, ob der Staat durc) Ausibung feines
Nechtes dag  allgemeine . Befte befordere ; und
bann nodh einige Beforgniffe befeitigen muffen;
welche gegen die Ausibung feines Nechts ge-
duffert worben find,

Die dielen, mit der gewshnlichen Cin
vichtung und BVermvaltung der milden Stiftuns
gen ugertrennlich vevfuipften; vem Staatswobl
nachtheiligen Mangel und Gebrechen fallen ?u
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febr von felbfE in die UYugen, alg daff 8 1nothe
wendig fcheinen diivfte, fie hier eingeln aufgus
fuchen. Die wichtigften und unvermeidlichfiern
find Dereits auch in der Abhandlung, ber dag
Nedyt des Staats, milde Stiftungen abjudndern,
angeseigt worden €6 duirfte bdaher ju unferm
gegentodartigen BVorhaben hinveichend fepn, ung
bier blof auf einige allgemeine Betracdhtungen
eingufchranten.

Orbnung if die Seele alfer Unternehmiums
gen, welche gelingen follen. Soll dabher Yvmens
pflege ihren ek erveichen, fo muf fie nach
einer gewiffen Ordnung geleitet werden, Hiilfe
mit Ovdnung iff die eingige fichere, dauerhafte
und gugleich woblfeilfte Hilfe. So lange aber
bie Austheiling der Almofen an Arme dem G-
meffen und Guidiinfen der Privatperfonen ber-
laffent iff, Fann eine folche wabrhaft wohlehdtis
ge Hiife fchlechterdingd niche fFatt finben. €8
fiehet hiebep durchaus nicht su ertvarten, daf
bag Beburfuiff dever, twelche unterffuBt terden
twollen, gehsrig gepriift  fyerde, oder auch nur
SePrift twerden Fonne, und daf nur benjents
gen, toelche in der That Unterfisung bedivfen,
auf dic beffe Weife geholfen werde; eg ift fo-
gar 3u beforgen, dbaff diefe unfehickliche BVertheis
lung der Ulmofen felbff endlich eine Duelle dep
Detteley obder wohl gar der Armuth werde, Bey
wilden Stiftungen treten alle biefe Beforguiffe
unbd fhavlichen Folgen nodh um fo gemwiffer ein,

theils
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theil8 toeil fie gemeiniglich mit tweniger Tabl
und Cinficht ausgetheilt werden, theils weil fie
auch) von denjenigen gefordert twerdben, bdie in
bie Privathdufer betteln ju geben fich fhamen
wiirden,

1m  biefe, dem allgemeinenn Beffen fo

febr nachtbeiligen Uebel ju heben und ju befeis
tigen, muf daher der Staat auf eine giwvechmaf:
figere Leitung der Woblthatigeit feiner INitbiie-
ger gegen ihre avmen SNitbrider bedacht fepn,
Ge muf in diefer Hinficht alle eingeltien vors
hanvenen Armen « Caffen in eine engere BVerbine
bung und unter eine allgemeine Adminifiration
bringen, und fo eine gleiche BVerfahrungsart und
iibereinfiimmende Grundfdge einfubhren.  Nue
auf biefe Yt wird es moiglich gemacht, in diefer
fo wichtigen Angelegenbheit unpartepifech und sum
DBeften desd Publifums ju verfahren, ba man nune
mebr erft bas Gange tiberfehen, und nicht nuv den
gangen Neichthum, der jum Beften der Yrmen vor-
banben iff, fondern auch die fadmmtlichen ein-
sefnen Glieder der grofen Familie, bie davon
verforgt toerden follen, gemau Ffennen [lernew
fann.  Die Privatperfonen und BVerwalter mil-
der Stiftungen miffen daher vom Staate anges
toiefenn twerden, ihre Veytedge jur allgemeinen
Almofencaffe su geben, ober fie mwenigfiens der
genauen BVorfchrift der allgemetnen Armen - Dis
vection gemdf ju vevwenden. Welcher unbefans
gene und patriotifch - gefinnte Adbminifirator aber
folite fich biegu nicht geneigt und beveitwilig
-_— 5 finden
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finden lafferr, und niche felbft nach Sedften sue
Nealifirung einer fo winfdhensroerthen und
wohlthdtigen Cinvichtung mitsuvirfen bemifet
fepn, da er fich gar leicht tiberseugen fFann, daf
die feiner Aufficht und @orge anvertrante Stif-
fung nue auf diefe Art wahrhaf niglich und
svecEmagig vertwendet fwerde ?

AWenn nun aber der Staat durch eine fol-
che stwectmdfige Ybdnderung und Berbefferung,
dic viclen, mit der gegenwdrtigen Cinrichtung
und BVerwaltung der milden Stiftungen fo eng
verfruipften, gemeinfdyadlichen Folgen verhindere,
fie felbff gemeinmisiger macht, und alfo auch dag
Befre bes Gangen dadurch befoedert; follfe er
bann nicht £lug, b b gang fo, tie e8 bag
Ctaatswodl erfordert, handeln? — Spllfe et
bann nidt verpflichtet feyn, bas ihm wirElich
juftepende Recht, milde Stiftungen absuandery,
- wenn Jeitumftande und Bedirfniffe es rathlich
ober nothwendig macien, in Augibung fu brin-
- gett? —— Dief tird, und Fann audh gar nicht
widerfprochen twerden.

Dagegen duffern viele defio lauter ihre Ve«
forgniffe 1diber einige leicht  vorhersufchende
fchlimme Folgen, weldhe eine foldye, durch den
Staat unternommene Abdnderung der milven
Etiftungen nach fich pieben nifite, und durch
welche fich der Staat von der Augiibung feines
Dechtes nothtvendig miifite abhalfen laffen; twenn
er nicht nod) weit grdfere Uebel herbepfiihren
wolle, al8 ex ju verdrdngen die Abficht hatte.

Wit
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Wir toollen ibre Beforgnifie Hoven, um
beurtheilen gu ESunen, ob fie in der Shat fo gee
grindet find, al8 man fie getne ausgeben
mochte,

1n¥Es ift febr Teiht su befovaen, fagen
fie, daf wenn einmabl milde Stiftungen abs
geandert werden, béfe Regenten leicht weis
ter greifen, und alle legten YWillen unvedt-
magiger Weife su ihrem Vortheil umftofjen
und die davin enthaltenen Stiftungen wills
Fubrlidh verwenden werden. 5,

€8 [aft fich leicht der ngrund diefer ges
auferten Beforgniff jeigen. — Wer wollte benn,
eintes u befiirchtenden Migbrauchs twegen, fo=
gleich alfen auch den erlaubten und tedhtmagis
gen Gebrauch aufheben 2 Wollte man biefi, fo
nifite man alle noch fo unfchuldigen und gleichs
giiltigen Handlungen ja mit einemmalbl unter-
laffens denn welche iff wobl von der Art, daf
fie nicht fonnte gemifbraucht werden? — Man
diirfte dann dem Negenten die Ausubung feines
feiner Rechte geftattens denn man mifte, aus
gleichem Grunbde bey allen einen gefdbrlichen
IMifbrauc beforgen. Wer Fann dewn aber das
im Genfie toollen ?

€m anderes Beforgnify, teldhes man noch
haufiger vorbringen Hort, und worauf fich die
Gegner nidht twenig ju Gute thun, ift dief, daf

fie fogen: :
nWenn




;Y0enn der Staat milde Stiftungen ab-
anovert, fo [agt fidh fiher erwarten, 0aE alss
dann in der Jolge weniger Stiftungen 3u
milden Jwecten werden gemadt werden,
weil die Teftatoven auf die Wefolgung ihrer
e ters Yillen nicht mebr mit Gewifheit vedys
nen Ednnen. 4

Altein ic) frage, wober man denn dief mit
fo viel Suverficht bebaupten foune ? Der Grun,
welchen man anfiihrt, fanu nicmand dagu be-
vecitigen : denn aus eben diefern Grunde Iafit fich
das Leeve und bder lngrund jemer Behauptung
gang Flar, wic id) hoffe, darthun,

Shan behauptet, ,baf tvenn der Staat mile
1,be Stiftungen abdndern twirde, die Teffatoren
7,08bann nid)t mit Gewifheit auf die Befolgung
sjibrer legten Willen twricden rechnen Fnnen.

Wer diefen Schluff madhen will, muff walhrs
{cheinlich gans eigene, in ber blofen Willfiir des
Seffators gegriindete, und alfo vielleicht siemlid)
eigenfinnige und gum Theil unverninftige Ve-
frimmungen und Verordnungen voraugfetsen. Und
foenn die Geguer bdief thun, (o haben fie vollfoms-
men vedht,  Ja, fie behaupten alddbann noch viel
ju wenig. Cin Teftator, weldyer mit feiner Stif-
tung abnliche Bevordbmmgen verfmipfte, Fann
nicht wue nicht mit Sidhecheit auf die genaue
Pefolgung feines Willens vechnen, e darf gar
nicht davauf rechnen. Denn wie follte er doch
vief founew, da er wicht cinmabl befugt war,

bie:
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diefelben in der Abficht, den Staat auf imntes
und etwig damit ju befchiweren, su machen.

Hievin Eonute man ihuen alfo gang und
gar vecht geben: allein ihre Dehauptung ift alls
gemein; fie reben nicht etivann von diefelt und
abnlichen fchon an fich ungiltigen Beftimntuns
genmilber Stiftungen, fie reden von milben &Stif-
fungen berhaupt und obne alle usnahme. Und
b mSdhten fie nun freplich fich fehr ivven. Denn,
fo bald der Wille deg Stifters vernunftig
ift, 0.b. fo Gald der Stifter bey feiner BVerords
nung das alfgemeine MWohl vor Yugen hatte, fo
fann e auch der genauen Befolgung feines
QWillens auf emwige Jeiten gang ficher fepn. Cp
fann mit fo viel gedferer Gewifheit dbavauf redy-
nen, eben fweil ev fchon tweifi, daf der Stqaf,
unter deffen Obervormundfchaft feine Stiftung
fieht, im Fall vielleicht, in der Folge eintretende
Seitumftande und Bebiefniffe cine nahere Leitung
derfelben nothwenbdig machen follfen, diefelbe gang
feiner verniinftigen Abficht und dem allgemeinen
Reften gemaf, verbeffern und abandern werde,
aWeit gefeblt alfo, dbaf bad dem Staat juftehende
“Recht der Ubanbderung einem Seftator, wegen der
gemwiffen Befolgung feined MWillens Jiweifel und
Beforgnifie verurfachen folite, wicd er vielntéhy
gerade eben daburch aller unbd jeder Bedenklich-
Feit 1berhoben und der immertvdhrenden Aufs
vechthaltung und ber jwedmafigfien Wertven=
dung feiner Stiftung aufs gewiffefte verfichert.

DI




e s il g
i4.

QWer nur dieff einfehen fann und will, den
fann das Feblerbafte der obigen Vehauptung
feinen AYugenblick langer verborgen bleiben. Der
Grund, auf weldhen jene Behauptung - follte ge-
Bauet fverden, muff gufammenfhivien und gugleich
mit ihpm das gange Gebdude. Denn wodurch
1afit fich jene Beforgnif nod) teiter vecht:
fertigen 2 — L4t fich nunmebr nicht im Ge-
gentheil mit fveit mehr Wabrfcheinlichfeit vey-
muthen, daf eine foldye getviffe Uebersengung von
peyr, den jedesmabligen Seitbediivfniffen und dem
allgemeinen Beften angemeflenfien BVertvendung
milber Stiftungen, filr weldhe der Staat forgt,
manchen wahrhaft patriofifdh denfenden und han-
deluden Biirger sur Crrichtung milder Stiftungen
Bemwegen twerde, der ohne diefeleberseugung viels
feicht toeniger darauf bedacht getvefen twdve, und
an Feine folche gemeimnigigen Plane gedacht hatte?

 Jene Veforgniff ift und bleibt alfo gang
grundlog, und e verlohnt fid) Faum der Miihe,
noch einiges dagegen vorsubringen.  Judeffen
fyollen foir die Gegner von der Unvichtigkeit ih-
ver Meinung gang su berseugen fuchen, und das
ber jene Bebhauptung noch ettwas naber beleuch-
fer. 2Wiv wollen fie fogar einmahl die Freude
geniefen unbd ibre ervegte Beforgniff alg gegrrine
bet und mwabe gelten laffen, und nun jufehen,
wag fie denn dabey gemwinnen. Wi wollen al-
fo anuehmen, dag cine durch den Staat unfers
nommene AbJuderung milver Stiftungen twivks
lich beforgen liefe, daf in Sufunft weniger mils
be
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be Gfiftuntgen mdédhten gemacht tvervent. —
©ollte man denn dief im Crnfre fiir ein fo gar
grofies UnglicE Balten, daf der Staat, um eg
N gu vermeidben, auf die Yusibung feines
Nechts einer dem Staatgioohl angemeffencn BVeye
befferung der milden Stiftungen Bersicht thum,
und licber alle o ungertrenn’ich bamit verfmipfs
ten RNachtheile geduldig leiden mufite 2 — Ober
follte ¢in Staat, der gar Feine, obder nuy fehy
wenige milde Stiftungen bat, toelche aber jivecte
magig eingerichtet und vermwaltet twerben, nicht
weit befler daran fepn, alg ein anberer, in dem
noch fo viele milpe Ctiftungen vorhanden find,
bie jedod) Dey einer, mit verminftigen Policeys
grundfagen {iveitenden Cinrichtung  und BVer-
waltung dem allgemeinen Beften mehr fchadlich,
alg befSrderlich find 2 - Jft denn der Sweck ei-
ner guten Armenpolicey die 3abl der Yrmen 41
vermebren, oder fie 3u vermindern ? 2Wird alfa
Funftig bas Bedurfnif, folche milpe Stiftungen
su baben, junehmen pbey abnebnten 2 Sn pep
That, man mifte gany eigene b fondberbare
Begriffe vom Wobl ves Staats unp bon Arntens
policey haben, wenn man mit fetner @ntp’d)eibuug
nue einen Augenblict anfichen ESnnte! —

Wenn alfo jene Beforgnifi aydy gearindet
wave, (wie wobl fie e gang. und gar nidhe ift,)
fo iff fie boch bey weitem nod) nicht (o befdhaf-
feny daf man den bep deven Crregung beabfiche
tigten Cndgiveck babdurd) mit Sicherpeit erveichen
$u Eonnen, fidh je Hoffaung machen dirfte, Der

Staat
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Staat fann fich dadiech, wenn er anbers flug
pandelt, ohnméglich von der Uusibung eines
NRechtes abhalten laffen, twelcdhe dem SBohl des!
@taats fo febr befdrderlichift, jo welche duedh
das gemeine Befte felbft erheifcht wird, ,

Die Beantwortund der von uns aufgervorfes
nen politifchen Frage wave fonadh gefehloffen
9Bir hatten ndamlich wicht nur  dargethany
baf der Staat gang fo, wie es bas allgeneine
Befte erfordert, mithin politifch gut handelt
wenn et fich feines Nechtes milde Siftungen
abguandern und gu leiten bedient; foubern alle
fchlimmte Folgen, von  twelchen man Beforgtes
daf fie ufalliger Weife wit der Ausiibung dies
feg Nechts verknlipft feyn piirften, warven aud)
gliiclich befeitiget, :
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banbelt per Staat g,
wenn et fidy feines  NRedhtes,
milbe Stiftungen
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W as

= () A e—eeer—
Niienberg,
im Monat November 1799,

: “ ’;-.';':‘i f
A
%



	Versuch einer Beantwortung der Frage: Handelt der Staat klug, wenn er sich seines Rechtes, milde Stiftungen abzuändern, bedient?
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorwort
	Seite 3
	Seite 4

	Abschnitt
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



